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Das ist wirklich der Gipfel
Zw /Vîrt'/' .Faasaoaa ÄöAAAAte rf/e fteA-iYAf-Z,AA.v.sY> «aa/öss-

//c/i ///res ersten /( w/te/tev «« rter /(77:7/0 in ßase/
am if einer ee/îten Zaaaaaavaa/aVaaa aAA/warten.

pd. Aussen heiss und innen Eis.
Ein Glacé-Gipfeli zum Selber-
backen. Der enorme Zuspruch
und das Interesse, das dieses
nicht nur neue, sondern auch

neuartige Produkt an der IGE-
HO gefunden hat, lässt hoffen,
dass der Schweizer Konsument
das Glacé-Gipfeli ins Herz
schliessen wird.
Dieses neue Produkt steht
bestimmt auch stellvertretend

Bereiche Führung und Nachrich-
tendienst ergänzen die Ausführun-

gen. Die Vereinigung Schweizeri-
scher Nachrichtenoffiziere VSN,
eine private Fachoffiziersgesell-
schaft, zeigt in ihrer Studie, wie die
verstärkte Partnerschaft zwischen
Armee, zivilen Behörden und Mili-
zorganisationen künftig aussehen
könnte.

Strategische Studien Band 10

1995, 306 Seiten, zahlreiche Abbildungen,
Format 16x23 cm, broschiert Fr. 36.—, ISBN
3 7281 2266 1

vdf Hochschulverlag AG an der ETH Zürich

für die Innovationskraft und die

-freudigkeit der neuen Unter-
nehmung Pierrot-Lusso. Im wei-
teren darf auch einiges erwartet
werden von den gewachsenen
Möglichkeiten im Hinblick auf
Kundendienst und Service und
der rundum verstärkten Kom-
petenz des führenden Anbieters
im Glacé- und Tiefkühlbereich.

Wie überhaupt der Dienst am
und für den Kunden grossge-
schrieben wird bei Pierrot-Lus-
so. Einen Vorgeschmack darauf
gab es bereits anlässlich der
IGEHO, die als gelungener Auf-
takt des Starts in die gemeinsa-
me Zukunft bewertet wurde.

Die Vielzahl der Besucher und
das grosse Interesse am erwei-
terten Sortiment lassen jeden-
falls darauf schliessen, dass

Pierrot-Lusso den richtigen Weg
in die Zukunft beschritten hat.

Farbenpracht auf
dem Kopf
nzz. In den feldgrünen Alltag
der Schweizer Armeeangehöri-
gen kommt Farbe: Die Kopfbe-
deckung, das Béret, gibt es neu
in sieben Grundfarben statt wie
bisher nur schwarz, wie das

EMD mitteilte. Das «Béret '95»
wird zur Ausgangsbekleidung
'95, zum Dienstanzug '90 und

zur Uniform '72 getragen. Die
sieben Grandfarben - schwarz,
dunkelgrün, ziegelrot, dunkel-
blau, hellblau, weinrot, graublau
- signalisieren die Zugehörigkeit
zur Truppengattung. Seit Sep-
tember 1995 werden die männ-
liehen Feldweibel-, Fourier- und

Offiziersschüler mit der Aus-
gangsbekleidung '95, inklusive
Béret, ausgerüstet. Ab 1996

kommen die Absolventen der
Unteroffiziers- und Rekruten-
schulen dazu.

Minenplage
nzz. Das Internationale Komi-
tee vom Roten Kreuz (IKRK)
will mit einer weltweiten
Öffentlichkeitskampagne ein

Verbot von Personenminen
erreichen. Das in der Geschieh-
te der Genfer Organisation
neuartige Vorgehen stellt eine

Reaktion auf die enttäuschenden
Resultate der Uno-Waffenkon-
ferenz vom Herbst in Wien dar.

Eine Reihe von Nobelpreisträ-
gern, unter ihnen Desmond Tutu
und Elie Wiesel, hat sich dem

Aufruf des IKRK angeschlos-
sen.

«Das Milizsystem ist ein
ideales Instrument, um auf

Veränderungen der strategi-
sehen Grosswetterlage

flexibel reagieren zu können.»
«Chance Schweiz», Juni 1995
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